
Schlagzeilen '98 
Von den Alpen zum Atlantik 

Vo n den  Alpe n zum Atl a ntik 

- kein Reisebericht, sondern ein Beispiel für inter-

disziplinäre Grundlagenforschung 

Nördlich der Stadt Salzburg, in einem Bachlaufbeim Dorf 
Anthering, treten Sedimentgesteine ans 1'ageslic:ht, die 
in einem tausende Meter tiefen Meeresbecken vor rund 
55 Millionen Jahren gebildet wurden. Sie stammen somit 
aus dem Grenzbereich der beiden erdgesc:hic:htlic:hen Epo­
chen Paleozän und Eozän. 

Pollenkorn von Rhus sp. (•Essigbaum ·; 
(REM·Aufnohme) 

Oinofiogellotenzyste von Apecrodinium sp. 
(REM-Aufnahme) 

l m Gegensatz zur Kreide/Tertiärgrenze, an der durch den Einschlag 
eines großen Asteroiden eine weltweite Katastrophe ausgelöst 
worden war, ist es noch unklar, wodurch die geochemischen, fau­
nistischen und vor allem klimatischen Änderungen am Ende des 
Paleozäns bewirkt wurden. So war das ausgehende Pa I eozän einer 
der wärmsten Abschnitte innerhalb der letzten hundert Millionen 
Jahre Erdgeschichte, so warm, dass sogar in der Umgebung der 
Antarktis oberflächennahe Meerestemperaturen von etwa 2o·c 
herrschten. Vorrangig stellt sich dabei die Frage, was der Auslö­
ser für drese enorme Erwärmung des Erdklimas war, da daraus 
auch Schlüsse auf die weitere Entwicklung der heute zu beob­
achtenden Erwärmungstendenz (Treibhauseffekt) gezogen wer­
den könnten. Besonders wichtig ist es dabei, möglichst vollstän­
dige Gesteinsabfolgen zu finden, in denen alle Ereignisse derdama­
ligen Zeit dokumentiert sind, so dass sie von den Wissenschaft­
lern in ihren Zusammenhängen erkannt und interpretiert werden 
können. Die Vorkommen bei Anthering bilden ein derartiges kom­
plettes Profil von Gesteinen des Paleozän/Eozän-Grenzbereiches 
und sie sind zugleich die mächtigste Abfolge (ca. 250m) von 
Ablagerungen dieses Zeitabschnittes, das bislang weltweit gefun­
den wurde. 

Unter der Leitung von Hans Egger untersuchten Spezialisten der 
Geologischen Bundesansta lt, der Universitäten Aarhus, Göteborg, 
Wien und Salzburg, des Naturhistorischen Museums in Wien und 
des Atominstituts der Österreichischen Universitäten diese 
Gesteinsabfolge. Besonders bemerkenswert ist, dass bei Anthe­
ring zahlreiche Lagen von vulkanischen Aschen auftreten, die auf­
grund ihres Alters und ihrercharakteristischen chemischen Zusam­
mensetzung mit Aschenlagen in Dänemark und im Nordseebecken 
korreliert werden konnten. Sie stehen mit der Öffnung des Nord­
atlantik in Zusammenhang und bilden aufgrund ihrer weiten Ver­
breitung hervorragende Leithorizonte, die es ermöglichen, die 
nordeuropäischen Paleozän- und Eozänvorkommen unmittelbar 
mit jenen der Alpen zu vergleichen. 

Der mit diesem starken Vulkanismus einhergehende Kohlendio­
xidausstoß könnte wesentlich zum Entstehen des Treibhauskli-
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Zwei Exemplare YOn Dfscoorter mulriradiotus 
(kalkiges Nonnoplonkton) (REM·Aujnohme) 

mas beigetragen haben. Er erklärt allerdings nicht eine signifi­
kante Änderung in der Zusammensetzung der Kohlenstoffisotope, 
die durch die Zufuhr von riesigen Massen von organischem Koh­
lenstoff erklärt werden. Als Quelle für diesen Kohlenstoff wer­
den Gashydrate vermutet, das sind Verbindungen von Wasser und 
Methan, die sich im Porenraum von Tiefseesedimenten bilden, 
wo sie infolge des hohen Drucks der überlagernden Wassersäule 
und der niedrigen Temperatur stabil sind. Die weißen. eisartig aus­
sehenden Gashydrate gehen aber rasch in Lösung, wenn die Was­
sertemperatur in  den tiefen Ozeanbecken ansteigt, und große 
Mengen von Kohlendioxid können so zunächst in das Meerwas­
ser und dann in die Atmosphäre gelangen. Daher kann die erwähn­
te Änderung in der Zusammensetzung der Kohlenstoffisotope 
sowohl in Meeresablagerungen als auch in am Festland gebilde­
ten Sedimentgesteinen nachgewiesen werden. 

Beängstigend ist. dass nach der Berechnung der Geochemiker die 
damals freigesetzte Menge an Kohlendioxid etwa jener entspricht, 
die heute durch das Verbrennen von fossilen Energieträgern durch 
die Menschheit freigesetzt wird. Es stellt sich daher die Frage, ob 
die heute bereits messbare weltweite Erwärmung nicht nur der 
Beginn einer Entwicklung ist. die erst ab der Überschreitung eines 
bestimmten Schwellenwertes voll einsetzen könnte und dann 
durch zusätzliche Faktoren, wie die Auflösung der Gashydrate, 
verstärkt werden wilrde. 
INFO: J. EggeJ 00'3 1 712 56 74- 61 • Jegger@cc.gn�lbo.oc.ot 

15 

w 
0.. 
e 
0 

-
::I 
0 

bentonite layers 

1,5 ·Sem 
0,5-1,5 cm 

m up to0,5cm 

- x:22 

x21 x20 

= x19 x18 
exposed 

- x17 

- x16 

- X15 

= �� 
- x12 

= �0 
- x8 

x7 
- x6 

=� - xsa - X4 

- x3 

-� 

c:J calcareous mudturbidite 

- claystone (occasional blackshale) 

-------------�· 


